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Zu viele Samen weggeschwemmt
Studen. Erschienen am 5. Juni 1999. Seit im September des Vor-
jahres der Golfplatz Ybrig ein erstes Mal eingesät worden sei, hätte 
es gemäss Golfplatz-Initiant Fredel Kälin im Ochsenboden nur noch 
«geregnet, geschneit und wieder geregnet». In der Folge sind zu vie-
le Samen weggeschwemmt worden, was sich im Nachgang zur offi-
ziellen Eröffnung der Driving-Range vom 1. Mai dieses Jahres deut-
lich gezeigt hat. Den Verantwortlichen blieb eine zweite Saat eben-
so wenig erspart wie die vorübergehende Schliessung der Driving-
Range. Spätestens zu Beginn des Monats Juli sieht Kälin allerdings 
die Wiedereröffnung. Und am 4. Juli, wenn der Golfclub Ybrig zu ei-
nem weiteren Aperitif lädt, sollen auch die ersten neun Golfbahnen 
soweit hergerichtet sein, dass selbst ungeübte Augen Verlauf und 
Anforderungen unschwer erkennen. «Und wenn das Wetter stimmt, 
wird im September, spätestens im Oktober darauf gespielt.» Zur Auf-
nahme: Wo früher eine Ebene lag, haben die Golfplatzbauer mittler-
weile eine coupierte Kunstlandschaft geschaffen.

Viele Unfälle über Pfingsten in der Region
Region. Erschienen am 4. Juni 1974. Bei einem Zusammenstoss 
zwischen einem radfahrenden Kind und einem Lieferwagen kam der 
beteiligte Knabe mit dem Schrecken davon. Am Auto entstand ge-
ringer Sachschaden. In den ersten Stunden des Pfingstsamstages 
kam bei der «Burg» in Trachslau ein hiesiger Autolenker mit seinem 
Fahrzeug von der Strasse ab und kollidierte mit der Hausmauer. Da-
bei wurde der Wagen schwer beschädigt und zwei Insassen leicht 
verletzt. Der Fahrer musste seinen Führerschein sofort deponieren, 
da Anzeichen von Angetrunkenheit vorlagen. Am Nachmittag ereig-
nete sich dann beim Bahnübergang in der «Höhle», Bennau, ein Ver-
kehrsunfall mit grösserem Sachschaden. Es handelte sich um eine 
Auffahrkollision. Am Abend ereignete sich im sogenannten Lukas-
rank in Gross ein weiterer Unfall. Auch hier musste ein Lenker ei-
ner Blutprobe unterzogen und der Ausweis beschlagnahmt werden. 
Am Pfingstsonntag waren auf der Zürichstrasse nacheinander zwei 
Auffahrkollisionen und auch bei der Staumauer in Egg gab es gerin-
gen Sachschaden bei einer Streifkollision. In der «Rüti» Euthal ge-
riet ein Italiener mit seinem vollbesetzten Personenwagen von der 
Strasse ab. Das Fahrzeug kam im Strassengraben zum Stillstand. 
Es entstand praktisch kein Schaden.

Pfarreigottesdienst in einer eigenen Kirche
Einsiedeln. Erschienen am 7. Juni 1949. Das erste Mal in der Ge-
schichte unserer Pfarrei hatten wir Einsiedler den Pfarrgottesdienst 
in einer eigenen Kirche. Wegen des gewaltigen Pilgerverkehrs wurde 
der Gottesdienst in die Jugendkirche verlegt. Sehr zahlreich hatten 
sich die Kirchgänger eingefunden. Wie erhebend war aber auch die-
ser einfache Gottesdienst in der neuen Kirche. Da hatte man wirk-
lich das Gefühl, eine Pfarrei-Familie zu sein. Ein mehr als siebzigjäh-
riger Einsiedler sagte dem Chronisten, dies sei der schönste Pfarr-
gottesdienst gewesen, den er je erlebt habe! Das sei doch etwas 
Herrliches, eine ganze betende Pfarrei beieinander zu sehen! Wir 
danken unserem Herrn Pfarrer für diesen schönen Gottesdienst und 
möchten bei dieser Gelegenheit die Anregung machen, in Zukunft 
an Sonntagen, an denen voraussichtlich ein grosser Pilgerverkehr 
herrschen wird, den Pfarrgottesdienst in der Jugendkirche zu halten. 

Jugendfest in Einsiedeln
Einsiedeln. Erschienen am 7. Juni 1924. Durch die Zeitung er-
fährt man, dass an massgebender Stelle die Abhaltung eines Ju-
gendfestes in diesem Jahre in Erwägung gezogen werde. Zu die-
ser Frage möchte ich als Familienvater auch meine Meinung sa-
gen. Und da glaube ich, dass es in weiten Kreisen nicht verstan-
den wird, dass in Zeiten, wo der Bezirk verschuldet ist wie noch 
nie zuvor und Steuern erheben muss, dass es den Bürgern davor 
graut, noch solche Feste sollten abgehalten werden. Und nicht nur 
der Bezirk, auch jeder Familienvater, wenn er Kinder in die Schule 
schickt, wird mit einer überflüssigen Ausgabe bedacht. Und wenn 
einer erst mehrere Kinder hat, wird es keine Kleinigkeit sein. Aber, 
wird man einwenden, ein solches Fest soll doch nur in ganz einfa-
chen Rahmen durchgeführt werden. Ich will gerne zugeben, dass 
es vielen mit diesem schönen Vorsatze Ernst ist, aber an dessen 
Verwirklichung glaube ich doch nicht. Man weiss es ja aus Erfah-
rung, wie es allemal geht. Ist die Organisationsarbeit einmal in Be-
wegung, dann kommen auch die Ideen und Vorschläge ins Rollen. 
«Man sollte», sind dann die viel gebrauchten Worte, und allen gut-
gemeinten Spartendenzen zum Trotz wird das Frühere eher noch 
überboten werden, denn mit der fortschreitenden Kultur muss doch 
Schritt gehalten werden.

Bezirk bezahlt Pumptrack-
Schulden und hilft noch mehr

Frohe Botschaft für  
den Verein Pumptrack 
Einsiedeln: Der Bezirksrat 
beschliesst, die verblei­
benden Schulden in der 
Höhe von 27’000 Franken 
zu begleichen. Diese  
muss aber noch an  
der Budgetgemeinde 
gutgeheissen werden. 

LUKAS SCHUMACHER

Sprachlosigkeit, und dann ein 
kräftiges «Wow!»: Das war die 
Reaktion von Vereinspräsident 
Kurt Steiner, der vom Einsiedler 
Anzeiger die frohe Botschaft er-
hielt, was heute in den Bezirks-
nachrichten geschrieben steht: 
«Der Bezirksrat unterstützt den 
Verein Pumptrack Einsiedeln mit 
Übernahme der restlichen Bau-
kosten (27’000 Franken), vorbe-
hältlich der Zustimmung durch 
die Budgetgemeinde.»

Die Schulden belasten die 
Verantwortlichen inklusive der 
beiden jungen Initianten sehr 
und sind ein Dauerthema. Erst 
kürzlich hat der Verein eine 
Schuldensäule beim Pumptrack 
errichtet, um weiter Geld zu sam-
meln. Der letzte darauf ersicht-
liche Betrag: 27’000 Franken. 
Und genau dieser wird nun über-
nommen. «Das ist unglaublich 
positiv und bestärkt uns darin, 
dass der Pumptrack sinnvoll ist», 
sagt Steiner, in dessen Stimme 
noch immer die pure Freude mit-
schwingt. «Das entspannt uns», 
kann er noch abschliessend sa-
gen.

Sollte es zur Finanzierung an 
der Budgetgemeinde des Be-
zirks Einsiedeln keine Einwen-
dungen geben, dann ist ein müh-
seliges Kapitel in der noch jun-

gen Geschichte des Pumptracks 
erledigt. Und die guten Neuigkei-
ten gehen noch weiter …

Laufende Kosten:  
Hilfe vom Bezirk erhalten
Was bisher noch weitgehend un-
bekannt war, waren die laufen-
den Kosten, die für den Pump-
track jährlich anfallen. Die Be-
triebsrechnung weise über die 
nächsten zehn Jahre ein jähr-
liches Defizit von rund 7000 
Franken aus. Begründet wird 

dies damit, dass jährliche Dar-
lehenskosten in der Höhe von 
4212 Franken anfallen würden 
und Rückstellungen für einen 
allfälligen Rückbau der Anlage 
von 3000 Franken jährlich über 
zehn Jahre. Der Bezirksrat lehnt 
einen Antrag der jährlichen Un-
terstützung über 5000 Franken 
zwar ab, hilft dem Verein jedoch 
immens, indem er gegenüber 
der Grundeigentümerin, der Stif-
tung Schanzen Einsiedeln, die 
Übernahme der Rückbauver-

pflichtung von maximal 30’000 
Franken garantiert. Die Rück-
stellungen für diesen Betrag 
von jährlich 3000 Franken ent-
fallen somit für den Verein. Für 
die restlichen laufenden Kosten 
ist der Verein, wie von Anfang an 
klar kommuniziert worden war, 
selbst verantwortlich.

Steter Tropfen höhlt den Stein
Die Geschichte rund um die Fi-
nanzierung des Pumptracks ist 
lang. Es gab verschiedene Grün-
de für die Mehrkosten (wir be-
richteten). Im Februar 2022 er-
hielt der Verein Pumptrack Ein-
siedeln finanzielle Unterstüt-
zung des Bezirks Einsiedeln 
zur Ausarbeitung des Projek-
tes Pumptrack. Im August des-
selben Jahres reichte der Ver-
ein ein zweites Gesuch ein für 
finanzielle Unterstützung, weite-
re 10’000 Franken wurden bewil-
ligt. Es folgte der Hinweis, dass 
eine weitere Unterstützung nicht 
mehr in Frage käme, insbeson-
dere zur Deckung von etwaigen 
Betriebs- und Unterhaltskosten, 
was so von Anfang an vereinbart 
wurde. Nun wurde das Bauvor-
haben teurer als die ursprüng-
lich vorgesehenen 340’000 
Franken. Aufgrund der höheren 
Ausgaben von nun insgesamt 
460’000 Franken stellte der 
Verein einen dritten Antrag zur 
finanziellen Unterstützung. Die-
ser wurde vom Bezirk abgelehnt 
(wir berichteten). 

Der nun vierte Antrag dürf-
te der letzte des Vereins sein, 
denn die restlichen Schulden 
werden beglichen und die lau-
fenden Kosten um 3000 Fran-
ken jährlich gesenkt. Ein schö-
nes Zeichen für den Pumptrack, 
der von vielen Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen aus nah 
und fern rege genutzt wird.

Das Welttheater in der  
Sendung Kulturplatz

Am Mittwochabend zeigte 
das Schweizer Fernsehen 
eine erste Sendung über 
das Einsiedler Welt­
theater. Die Sendung 
Kulturplatz widmete sich 
der künstlerischen  
Leitung aber auch  
dem Spielvolk und  
weiteren Involvierten.

RENÉ HENSLER

Wer ab und an am Klosterplatz 
vorbeiging, dürfte festgestellt 
haben, immer öfters waren wäh-
rend den Welttheaterproben Ka-
merateams zugegen. Jedoch be-
gleiteten die Teams die Anlässe 
und Proben bereits seit letztem 
Dezember. 

Schauspieler, Autor und Regie
Ein erster grosser Bericht konn-
te nun am Mittwochabend auf 
SRF angeschaut werden. In die-
ser Woche beschäftigt sich das 
Schweizer Fernsehen mit der 
Freiwilligenarbeit. Das Einsiedler 
Welttheater passe so sehr gut in 
die aktuelle Ausgabe der Kultur-
woche. Hierfür weilte Moderato-
rin Eva Wannenmacher während 
den letzten Platzproben im Klos-
terdorf. Auf dem Platz führte sie 
Gespräche mit dem Autor Lukas 
Bärfuss, Regisseur Livio Andrei-
na und mit den Laiendarstellern 
aus dem Spielvolk. Das Fernseh-
team begleitete den Darsteller 
des jungen Pablos Samuel En-
geler und dessen Familie. Eben-

falls zu Wort kam die Welt Mi-
chaela Trütsch. Einen Einblick 
in ihr Leben lieferten auch Ros-
marie «Ringgi» Oechslin und Rita 
Noser. 

Journalist, Präsident und Abt
Ein weiterer Interviewpartner 
war der Schöpfer des Schwy-
zer Heftes Nr. 100, der ehemali-
ge Radiojournalist Walter Kälin. 
Als weiterer Kenner des Welt- 
theaters kam auch Präsident 
Hanspeter James Kälin zu Wort. 
Bei Abt Urban Federer fragte 
Wannenmacher nach, wie das 
Kloster mit der neuen Inszenie-
rung zurechtkomme und ob die 
Klostergemeinschaft Einfluss 

auf deren Inhalt nahm. Auf die 
provokante Frage, ob das Klos-
ter das Stück absegne, vernein-
te er dies. «Für uns ist klar, es ge-
hört das ganze Leben auf diese 
Bühne und nicht nur das Schö-
ne. Wenn die Kirche oder die Ge-
sellschaft der Missbrauch be-
schäftigt, gehört das ins Thea-
ter», führte Abt Urban aus.

Diese erste Sendung kann 
als medialer Startschuss ange-
schaut werden. Im Kasten ist er-
sichtlich, wann und wo SRF über 
das Einsiedler Welttheater be-
richten wird. Und ja, auch wei-
tere Medien werden von die-
sem Theatergrossereignis be-
richten. 

Welttheater im TV 
und Radio
Schweiz Aktuell SRF1 (TV)
Anfang Juni
Familienporträt, Spielvolk

Musikwelle SRF1 (Radio)
Sonntag, 9. Juni, 11 Uhr
Dani Häusler trifft Rita Noser 
und James Kälin

Schweiz Aktuell SRF1 (TV)
Dienstag, 11. Juni, 19 Uhr
Premierenfieber

Tagesschau SRF1 (TV)
Dienstag, 11. Juni, 19.30 Uhr
Premierenbericht / Lukas Bär-
fuss

Glanz & Gloria (TV)
Dienstag, 11. Juni, Aufnahmen
Interviews Premiere, auch in 
Pausen und am Schluss

Kulturplatz spezial / Stern­
stunde Kunst SRF1 (TV)
Sonntag, 16. Juni, 20.10 Uhr
100 Jahre WT, Historie-Premi-
ere, Laien, Regie, Bärfuss und 
Abt Urban

DOK Sternstunde Kunst SRF1 
(TV) Oktober 24
Lukas Bärfuss

Regionaljournal Zentral­
schweiz SRF1 (Radio)
Laufend bis und mit Premiere
 
ohne Gewähr auf Vollständigkeit

Samuel Engeler, der Darsteller des jungen Pablos, gibt ein Interview 
in der Sendung Kulturplatz. � Foto: screenshot SRF

Kaum wurde die Schuldensäule aufgestellt, ist das Ziel auch schon 
erreicht, dem Bezirksrat sei Dank.� Foto: René Hensler


